
Wohin führt______
die Kooperation?
Ob Kooperation oder nicht — 
darüber gibt es in den sozia
listischen Landwirtschaftsbe
trieben der DDR kaum noch 
einen Streit. Jede LPG und je
des VEG hat bereits eigene Er
fahrungen gesammelt, gute Er
fahrungen. Viele haben auch 
schon die Schlußfolgerung ge
zogen, die Vorzüge der Ko
operation immer weitgehender 
zu nutzen, um die Boden
fruchtbarkeit zu heben und da
mit die Erträge zu steigern, um 
rationeller zu wirtschaften, um 
die moderne Technik besser 
auszulasten.

Wie aber geht es weiter? Wo
hin führt der Weg? Die immer

Schrittmacher zeigen den VC
Fortgeschrittene Kooperations
gemeinschaften, die schon seit 
mehreren Jahren die Koopera
tion auf verschiedenen Gebie
ten entwickeln — wie Berlstedt, 
Neuholl^nd, Dedelow, Cobbels- 
dorf, Golßen, Oehna und an
dere — haben in der letzten 
Zeit wichtige Schritte zum Auf
bau einer kooperativen Pflan
zenproduktion getan. Aus
gehend von ihren Erfahrungen 
beim Komplexeinsatz der Mäh

engere Zusammenarbeit der 
Genossenschaften und Volks
güter wirft die Frage auf: In 
welcher Richtung wird sich 
diese Zusammenarbeit weiter
entwickeln? Einige kleine LPG 
haben sich hier und da größe
ren angeschlossen. Andere ha
ben zwischengenossenschaft
liche Einrichtungen geschaffen. 
Verschiedentlich bauen ent
wickelte Kooperationsgemein
schaften gemeinsam speziali
sierte Produktionsabteilungen 
auf usw. Ist das die allgemeine 
Richtung? Welche objektiven 
Gesetzmäßigkeiten der gesell
schaftlichen und ökonomischen 
Entwicklung bestimmen die 
Richtung der Kooperation?

drescher, bei der gemeinsamen 
Durchführung wichtiger Feld
arbeiten mit der schweren 
Technik, bei der gemeinsamen 
Düngerausbringung, Schäd
lings- und Unkrautbekämpfung 
usw. kamen sie zu der Schluß
folgerung, daß es vorteilhaft 
ist, die Pflanzenproduktion der 
gesamten Kooperationsgemein
schaft einheitlich zu organisie
ren.
Sie delegierten Genossen

schaftsbauern und Landarbei
ter, Spezialisten der Feldwirt
schaft, übergaben ihnen die 
Fonds, bildeten eine einheit
liche Leitung. So entstehen re
lativ selbständige Produktions
einheften für Pflanzenproduk
tion, die nach eigenem Plan 
arbeiten und sich auf die Er
zielung hoher und stabiler 
Erträge konzentrieren. Diese 
neuen Produktionseinheiten 
spezialisieren sich in Zusam
menarbeit mit den Endprodu
zenten — wie VEB Getreide
wirtschaft, Wirtschaftsvereini
gung Obst-Gemüse-Speisekar- 
toffeln, Zuckerfabriken usw. — 
auf die Produktion solcher 
Haupterzeugnisse für eine gute 
Versorgung der Bevölkerung, 
die unter ihren Bedingungen 
höchste Nährstoff erträge er
möglichen. Auf der Grundlage 
der wirtschaftlichen Rech
nungsführung stehen sie durch 
Verträge und Vereinbarungs
preise mit der tierischen Pro
duktion in den LPG und VEG 
der Kooperationsgemeinschaf
ten und mit anderen Wirt
schaftspartnern in Ware-Geld- 
Beziehungen.

Hier ergibt sich eine Trennung 
von Pflanzenproduktion und 
Tierproduktion in relativ im
mer selbständiger werdende 
Produktionseinheiten. Die bis
herigen Erfahrungen bestäti
gen, daß dieser Weg richtig ist. 
Natürlich sind dabei viele kom
plizierte Probleme zu lösen. 
Wichtig ist, daß in jedem Fall 
die für die jeweiligen konkre
ten Bedingungen besten Lösun
gen ausgearbeitet werden.

Zugleich erweitern solche fort
geschrittenen Kooperations
gemeinschaften die Koopera
tion auch auf anderen Gebie
ten. Sie gründen Kooperations
akademien, um ihre Speziali
sten zu qualifizieren. Sie regen 
die Zusammenarbeit der Ge
meinden an, um gemeinsam 
soziale Fragen günstiger zu
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